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3Uuftrirte fditpe^erifcfte £)anbwerfer»,5eitung

nommenen befümmern fiep folctje Sßringipale nicpt mepr,
fo balb fie bag öet>rgelb eingefadt paben. So „Seifter"
ein ©efcpäft betreiben, bag fie felbft nie gelernt paben,
voie fantt bort ein Seating ettoag fRecpteg lernen? Unb

muff unter folgen SeprDerpältniffen bie 3apl foldjer
„Seifter" nicpt ftetg zunepmen, bie it>r ©efcpäft nicpt Der»

fiepen?
$n Slnbetracpt biefer Ukrpältniffe ift eg fefjr zu be»

gruben, baff ber f'antonaïe ©eWerbeDerein burcp bag Sittel
ber Seprlinggprüfungen bem Hebel entgegenjufteuern be»

müpt ift, fo Diel an ipnt liegt. Unb trenn er aucp in
bie äufjern iBejirte pinauggept, too auf betn Sanbe bag
93ert}ältnifs für eine fpeilung nocp nid;t flar burdtgebrocpen

Zu fein fcpeint, fo ift fein 93orgepen bop^elt anerfenneng»

loertt).

Sir fragen aber: ©enügt ein Sßerfucp, bem öe£>r=

lingguutoefen auf bem Sege ber ^reitrilligfeit zu fteuern?
Ober pat nid)t etwa bie tjeillofe ißerlotterung gar ju tiefe

Surjeln gefafgt, fo baff Regelung auf gefetjlidjem Sege
allein pm rorgeftedten 3iKe fiitjren bann Sir glauben
enifdjieben bag ledere. ®e^tregen brauet ber Staat nod)

lange nid;t ben ißolipibüttel in jebe Serfftatt p fenben.

Sir nehmen an, baff ber SSolIpg einer ftaatlicpen 93er»

orbnurtg über bag SeprlinggWefen in bie fpanb tüchtiger
Seifter, eineg JMlegiumg Don „©eWerfälteften" gelegt

werben fonnte. $)iefe eibgenöffifche 93erorbnung hätte
folgenbe fünfte zu normiren: „$auer ber Seprzeit, Sauer
ber Sbrbeitgpit, SSerbot ber nictjt zum fpanbwerf gepörenben
Slrbeit, ERormirung ber in jebem ^anbWerf erforberlid^en
Seprgegenftänbe; §eftfepung ber Sßflidjten bcg Seprlingg,
3apl ber Seprlinge in einem ©efdwfte, ©rforberniffe beim
Seifter für Bewilligung pm galten Don Seprlingen, obli»
gatorifche Seprlinggprüfung mit ©rtpeilung eineg Sehr»
briefeg."

San wirb Dielleicht biefe 93orfcpriften alg allzuweit»
gehenb unb tinbemofratifch betrachten. Ser aber fiep ruhig
fRecpenfcpaft über bie DorWürfige forage gibt, muff fid)
geftehen, bah auf <^m Sege ber f^reiwilligfeit fich ja faft
gar nicptg augricpten läfjt. Sie Hein ift bie ißropntphl
ber Seifter, bie ihre Seprf'naben ben freiwilligen Sehr»
linggprüfungen unterftellen. Unb Wie gering ift bie ßapl
ber geprüften Sehrlinge gegenüber ben ungezählten |>eer=
fcpaaren ungeprüfter ©efellen? ©o balb fich bie Seifter
p freiwilligen ©ilben bepufg 93erbefferung beg Sehrlingg»
Wefeng zufammentpun würben, fonnte bag ©infdjretten beg
©taateg füglich entbehrt Werben. Slber fcpon $apre lang
madjt man ftatiftifd)e (Erhebungen tc. über bie Sage beg

fpanbWerfg, Will aber bie fpanb nicht energifcp ba an'g
Uebel legen, Wo eg WirKid) fipt, in ber Serfftatt.

(Sonfibentia.)

Heue f^bearbeitungsmafdjinen unö Apparate
Don (L S. ©ntmericp, ERadjfolger in Scipzig-lReubnip.

1. (»Jcl)rung§fd)uctbc=tWîafd)iiK\
Siefe Safchinc bient bazu, bie rec^twinf'ligen ©eprungen, an iRapmen, Söbetleiften, Spür»

befleibuitgen je. mit einem ©d)nitt, in unnachahmlicher ©ertauigfeit unb ©auberfeit anzufcpneiben.
93ei fcpwäcperen IRapmen unb Seiften fann man mit einem Srud beibe ©eprungen zugleich,

bei breiten unb ftarfen fRapmen ba»

gegen nur eine ©eprung auf einmal
fcpneiben unb muh begpalb letzteren

galleg bag eine Seffer abgenommen
werben.

Sie Safcpine ift namentlich noch

Zur Saffenfabrifation Keiner, bittiger Spiegel»
unb 93ilberrapmen fepr geeignet, ba biefelbe fepr
leicpt unb rafh arbeitet, ein fRadiftoffen ober

Racppaffen ber auf biefer Safcpine gefcpuittenen
fRapmen :c. aber abfolut auggefdRoffen ift.

Sie Safcpine ift überall leid)t ju befeftigen
unb ebenfo leicht trangportabel, bie Seffer finb
150 mm breit, ber ,j?ub berfelbcn beträgt an ber
hinteren ©pipe 140 mm, an ber Dor»
beren ©pipe 50 mm.

ißreig ber Safcpine 130 Sard.
2. (ttepruuggnmtfd.

Siefe Sinfel folten ben Rügen ber

©eprungg Safcpinen bebeutenb er»

pöpen, inbem fie eg ermöglichen, bie

auf biefen Safcpinen genau zuge»
fhnittenen iRapmen auep ebenfo genau
unb mit größter ©cpnelligfeit z"=
fammen zu fügen. Sie Speile eineg fRapmeng werben
aneinanber gelegt, an jeber Dorpanbenen ©de mit einem

©eprunggwinfel zufammengeKemmt, fo bah bie ©eprung
genau pafft unb bann erft genagelt.

©g îann alfo bei 2lnWenbung biefer Sinfel nie üor»

fommen, bah ein tRapmen, wäprenb er genagelt wirb, fiep

Derfcpiebt unb in $olge beffen wieber augeinanber ge»

nommen werben muh, foubern bie tRapmen fönnen mit
gröhter ©enauigfeit unb KKürateffe pergeftellt Werben.

©epv ungêfdjncibe maidpine.

®ag îluffepen unb Kbnepmen ber Sinfel gefepiept fepr
leicpt nnb fcpmS ba biefelben Dermittelft ©pzenterbrudeg
gefd)loffen unb geöffnet werben.

3u bem ©ebrauep für einen Sann nimmt man ge»

wöpnlid) Dier ©tiid unb f'often biefe Siniet pro ©tüd
1 Sf. 20 EfSfg.

3. «Neu werbffferte ©chrMiigéfâgc.
5)iefe Safdliue ift für 93 er go Iber, Sifd;ler,

fRapmenf abrifanten, ©lafer tc. ein fepr praftifcpieê

Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung

nommenen bekümmern sich solche Prinzipale nicht mehr,
so bald sie das Lehrgeld eingesackt haben. Wo „Meister"
ein Geschäft betreiben, das sie selbst nie gelernt haben,
wie kann dort ein Lehrling etwas Rechtes lernen? Und

muß unter solchen Lehrverhältnissen die Zahl solcher

„Meister" nicht stets zunehmen, die ihr Geschäft nicht ver-
stehen?

In Anbetracht dieser Verhältnisse ist es sehr zu be-

grüßen, daß der kantonale Gewerbeverein durch das Mittel
der Lehrlingsprüfungen dem Uebel entgegenzusteuern be-

müht ist, so viel an ihm liegt. Und wenn er auch in
die äußern Bezirke hinausgeht, wo auf dem Lande das
Verhältniß für eine Heilung noch nicht klar durchgebrochen

zu sein scheint, so ist sein Vorgehen doppelt anerkennens-

werth.
Wir fragen aber: Genügt ein Versuch, dem Lehr-

lingsunwesen auf dem Wege der Freiwilligkeit zu steuern?
Oder hat nicht etwa die heillose Verlotterung gar zu tiefe

Wurzeln gefaßt, so daß Regelung auf gesetzlichem Wege
allein zum vorgesteckten Ziele führen kann? Wir glauben
entschieden das letztere. Deßwegen braucht der Staat noch

lange nicht den Polizeibüttel in jede Werkstatt zu senden.

Wir nehmen an, daß der Vollzug einer staatlichen Ver-
ordnung über das Lehrlingswesen in die Hand tüchtiger
Meister, eines Kollegiums von „Gewerkältesten" gelegt

werden könnte. Diese eidgenössische Verordnung hätte
folgende Punkte zu normiren: „Dauer der Lehrzeit, Dauer
der Arbeitszeit, Verbot der nicht zum Handwerk gehörenden
Arbeit, Normirung der in jedem Handwerk erforderlichen
Lehrgegenstände; Festsetzung der Pflichten des Lehrlings,
Zahl der Lehrlinge in einem Geschäfte, Erfordernisse beim
Meister für Bewilligung zum Halten von Lehrlingen, obli-
gatorische Lehrlingsprüfung mit Ertheilung eines Lehr-
briefes."

Man wird vielleicht diese Vorschriften als allzuweit-
gehend und undemokratisch betrachten. Wer aber sich ruhig
Rechenschaft über die vorwürfige Frage gibt, muß sich

gestehen, daß auf dem Wege der Freiwilligkeit sich ja fast
gar nichts ausrichten läßt. Wie klein ist die Prozentzahl
der Meister, die ihre Lehrknaben den freiwilligen Lehr-
lingsprüfungen unterstellen. Und wie gering ist die Zahl
der geprüften Lehrlinge gegenüber den ungezählten Heer-
schaaren ungeprüfter Gesellen? So bald sich die Meister
zu freiwilligen Gilden behufs Verbesserung des Lehrlings-
Wesens zusammenthun würden, könnte das Einschreiten des
Staates füglich entbehrt werden. Aber schon Jahre lang
macht man statistische Erhebungen w. über die Lage des
Handwerks, will aber die Hand nicht energisch da an's
Uebel legen, wo es wirklich sitzt, in der Werkstatt.

(Confidentia.)

Neue Holzbearbeitungsmaschinen und -Apparate
von C. W. Emmerich, Nachfolger in Lcipzig-Reudnitz.

I. Gehrungsschneid e-Maschiue.
Diese Maschine dient dazu, die rechtwinkligen Gehrungen, an Rahmen, Möbelleisten, Thür-

bekleidungen :c. mit einem Schnitt, in unnachahmlicher Genauigkeit und Sauberkeit anzuschneiden.
Bei schwächeren Rahmen und Leisten kann man mit einem Druck beide Gehrungen zugleich,

bei breiten und starken Rahmen da-

gegen nur eine Gehrung auf einmal
schneiden und muß deshalb letzteren

Falles das eine Messer abgenommen
werden.

Die Maschine ist namentlich noch

zur Massenfabrikation kleiner, billiger Spiegel-
und Bilderrahmen sehr geeignet, da dieselbe sehr

leicht und rasch arbeitet, ein Nachstoßen oder

Nachpaffen der auf dieser Maschine geschnittenen

Rahmen:c. aber absolut ausgeschlossen ist.

Die Maschine ist überall leicht zu befestigen
und ebenso leicht transportabel, die Messer sind
150 mm breit, der Hub derselben beträgt an der
Hinteren Spitze 140 mm, an der vor-
deren Spitze 50 mm.

Preis der Maschine 130 Mark.
2. Gehrungswinkel.

Diese Winkel sollen den Nutzen der

Gehrungs-Maschinen bedeutend er-
höhen, indem sie es ermöglichen, die

auf diesen Maschinen genau zuge-
schnittenen Rahmen auch ebenso genau
und mit größter Schnelligkeit zu-
sammen zu fügen. Die Theile eines Rahmens werden
aneinander gelegt, an jeder vorhandenen Ecke mit einem

Gehrungswinkel zusammengeklemmt, so daß die Gehrung

genau paßt und dann erst genagelt.
Es kann also bei Anwendung dieser Winkel nie vor-

kommen, daß ein Rahmen, während er genagelt wird, sich

verschiebt und in Folge dessen wieder auseinander ge-

nommen werden muß, sondern die Rahmen können mit
größter Genauigkeit und Akkuratesse hergestellt werden.

Gchrungsschncide Maschine,

Das Aufsetzen und Abnehmen der Winkel geschieht sehr

leicht und schnell, da dieselben vermittelst Exzenterdruckes
geschlossen und geöffnet werden.

Zu dem Gebrauch für einen Mann nimmt man ge-

wöhnlich vier Stück und kosten diese Winkel pro Stück
1 Mk. 20 Pfg.

Z. Neu verbesserte Gehrungssäge.
Diese Maschine ist für Vergolder, Tischler,

Rahmenfabrikanten, Glaser w. ein sehr praktisches



3lluftrirte fdjœeijerifdje £)anbrr>erfer=<3eitung.

ÛJÎufter^eidjtmttg 9îr. 10 mib 11.

unb Mtjlidjeg SBerîgeug, biefelbe fann mit leichter ÜDtüfye an jebem
beliebigen Ort ber SBerfftatt befeftigt, ebenfo mit auf 2lrbeit aufjer»
Italb genommen merben.

Oie 30ïafci)tne foil ba;$u bienen, ©errungen genau paffenb, fo
baf? eg nid)t nötftig ift, nad^uftofjen ober ju pöbeln, ju 4, 6, 8
unb 24 @dett ju fdjneiben.

Oiefe neu berbefferte @el)runggfäge erfüllt biefen 3ü>ecf t>otl=

ftänbig, ba fie junacltft biel affurater unb foliber alg bie fogetiannte
amerifanifdte ©eftritnggfäge gebaut, ferner aber alg |tauptfad)e mit
bierecfigen Seitftangen berfeften ift, bermittelg melclter eg ermöglidtt
mirb, aud) bie feinften getropften Dîaftnten genau paffenb Ifer^uftellen.

ferner l)at obige DJlafd)ine ben großen SSortl^eil, baff ber fjudjg»
fdtman^, nid/t toie bei ben amerifanifdjen ©eljrunggfägen, bireft in
ben Seitftangen läuft, fonbern baff berfelbe eine eigene f^ü^rung befigt,
meiere auf bierecfigen Seitftangeit aufgehoben ift.

©eftrungsunnfel. ®iefe guftrung nun ift mit regulirbarer ©taftleinlage berfeljen,
follte alfo bie 3Jtafdf)ine ja einmal, burdj
irgenb meldten ßufall, an ©enauigf'eit ber»
lieren, fo ift foldte burd) bier ©cfträubclten,
meldte an umfte^enber ß^hnung an ben

3hrunggfäftdten fic£)tbar finb, fet>r leicht
unb fettr genau mieber in ben paffenben
fßjinfelfdtnitt ju bringen.

3u biefer SQÎafdjine merben nur bie beften
3rnd>§fdtmäm$e bermenbet unb ramponirt
biefelbe in $olge beffen meber ©olb», nod)

feinfte SjSoliturïeiften.

©g merben bon biefer 9)lafd)ine brei ber»

fd)iebene ©röfjeit geliefert.

I. ©dtnittbreite 120 m/m, gatdtgfdtmanj
91 eu Berbefferte ®et)rung§jäge. 590 m/m lang, 100 m/m breit, 5Dîf. 40.

5 Balufter naefy alten Uteiftern.

^Wegorien.

Illustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung,

Musterzeichnung Nr. RV und II.

und nützliches Werkzeug, dieselbe kann mit leichter Mühe an jedem
beliebigen Ort der Werkstatt befestigt, ebenso mit auf Arbeit außer-
halb genommen werden.

Die Maschine soll dazu dienen, Gehrungen genau passend, so

daß es nicht nöthig ist, nachzustoßen oder zu hobeln, zu 4, 6, 8
und 24 Ecken zu schneiden.

Diese neu verbesserte Gehrungssäge erfüllt diesen Zweck voll-
ständig, da sie zunächst viel akkurater und solider als die sogenannte
amerikanische Gehrungssäge gebaut, serner aber als Hauptsache mit
viereckigen Leitstangen versehen ist, vermittels welcher es ermöglicht
wird, auch die feinsten gekröpften Rahmen genau passend herzustellen.

Ferner hat obige Moschine den großen Vortheil, daß der Fuchs-
schwänz, nicht wie bei den amerikanischen Gehrungssägen, direkt in
den Leitstangen läuft, sondern daß derselbe eine eigene Führung besitzt,
welche aus viereckigen Leitstange» aufgeschoben ist.

Gehrungswinkel, Diese Führung nun ist mit regulirbarer Stahleinlage versehen,
sollte also die Maschine ja einmal, durch
irgend welchen Zufall, an Genauigkeit ver-
lieren, so ist solche durch vier Schräubchen,
welche an umstehender Zeichnung an den

Führungskästchen sichtbar sind, sehr leicht
und sehr genau wieder in den passenden
Winkelschnitt zu bringen.

Zu dieser Maschine werden nur die besten

Fuchsschwänze verwendet und ramponirt
dieselbe in Folge dessen weder Gold-, noch

feinste Politurleisten.

Es werden von dieser Maschine drei ver-
schiedene Größen geliefert.

I. Schnittbreite 120 m/w, Fuchsschwanz
Neu verbesserte Gehrungssäge, 590 m/m lang, 100 m/m breit, Mk. 40.

5 Baluster nach alten Meistern.

Allegorien.
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II. Schnittbreite 160 m/m, $uch#fchtt>cmz
590 m/m lang, 100 m/m breit, 3Jlf. 45.
III. Schnittbreite 160 m/m, ffmchsfchtoanz
750 m/m lang, 155 m/m breit, 3)11. 60.

4. Unit>erfôl:iôolsbcarbettunôê=
SJîafdjine.

(Für Fuè*, §anb= unb fflîotorenbetrieb.)

Qn nebenftehenber SDIafcÉjine ift bag ben!»

bar SJÎbglichfte get^an Sorben, um für bie

2Ber!ftellen ber Äleininbuftrie für fpoljbear»
beitung eine 3Hafcf)ine fchaffett, Selcf/e aile
für bie genannten SBerîftelten nothsenbigen
Apparate unb SBerîjeuge in fiel) birgt.

®er 93Ortzeit ber 9Jlafc£)ine heftest barin,
bah f'S trog ber bieten Derfcpiebenen @inrich=

tungen nur fetjr geringen Dîaum (1V2 D)
einnimmt unb bah so« für ben britten X^eil
beê greifest jeber einzelnen 3Jlafchine biefe ©e»

fammtmafchine anfcpaffen !ann.
®ie einzelnen ©inricgtungen finb bom heften

3Jlaterial unb göcgft folib angefertigt, babei

ftört eine ©inricptung bie anbere nicht im ©e=

ringften unb ift bie $n= unb 2Iußerbetrieb=
fepung ber einzelnen Sftafcpinen eine fegr leichte
unb fchnelle.

®ie Äonftruftion unb ßeiftunggfägigfeit ber

berfchiebenen SJlafcpinen finb genau biefelben,
sie folche ben einzelnen Spezialmafchinen ent=

fprecpenb finb unb fegt fich nebenftehenbe Uni»
berfal=9Jiafcgine au§ folgenbem jufammett:

Sanbfäge B, fDecoupirfäge C, bertifaler
Sohrntafchine D, ^reiêfâge J, f^raiSmafdjirte
R unb einer horizontalen Soprmafchine.

S)ie SBÎafchine Sirb îontplet geliefert mit
folgenbem ßubepör, als : 3 fgarfe Sanbfage»
blatter, 1 Sötgaggarat, 1 geilapparat, eine

©chränlzange, 1 Çraiêîopf, 1 Surent) SDe«

coupirfägeblätter, 1 Slafebalg für Secourir«
füge, 1 SBupenb rurtblantige Sägefeilett, Schutjüorrichtung,
2 $rei§fägeblätter, 1 fßaratlelogramm=2inealführung für
Sanb» unb Äreiäfäge, 1 Rührung für $rai§mafchine unb
nöthige 3Jlutterfchlüffel, für ben îfkeiâ bon 600 311!.

21uf SBunfä) Sirb biefe 3Jtafchine auch mit 2Beg=

laffung ber einen ober anberen (Einrichtung unb Seigabe
geliefert nnb Sirb hiefür ber Setrag auf @ge§tal=5ßreiS=
lifte bon obigem greife abgeregnet.

fffijttllt littfjtilungen nus kin fdjnictj. fcrotrlitiimiit.

Srerêfdfreiben 9îr. 73
an bie ©eftionen be® fchtoetgerifcgen @etüer6eoerettt8.

3Bertf>e Sereinggenoffen!

©egen bie Slufnahnte beS ffanbmerferöereing Slltorf ift
feine ©infprad)e erfolgt. 2Bir Reihen iljn hirait atg neue ©eftion
befteng roiÙfommen. |g§

©leidjzeitig finb mir in ber gliicïttcgen Sage, 3h"^n neuer»
bingS ein Slufnahmegefud) mitttjeilen ju fönnen. ®er ganbelS»
unb ©emerbeoerein ®a»og hat am 21. Slärz feinen Ünfdjlub
an unfern Serbanb befchloffen. ©r gäfjlt zur 3«t 46 Slit»
gtieber.

2)amit ift bag erfte halbe gunbert in ber gctljl unferer
©eftionen überfdfritten unb ba fid) allerorts im fd)megenfd)ett
©emerbeftanb bag Sebürfnig nach Sereinigung intenfiöer geltenb
macht, hoffen mir auf eine ftettge ©rmeiterung unfereg Ser»
banbeg.

Sltlfättig nod) augftehenbe Slntmorten auf ben Fragebogen

Unt»erfaI=.pol3bearbeitung3=3Jtajct)ine.

betreffenb ben ganbelgoertrag ber ©djmeiz mit Italien bitten
mir beförberlidjft bireft an bag ©efretariat einfenben gn moflen.

Slit freunbeibgenöffifd)em ©ruh
3ürieh, ben 27. 2lpril 1887.

Für bon leitenben Slugfchuff:
®cr tßräfibent : 3>r. 3.
®er ©efretär: SJcriter .fi relié.

Derfcfjtebmes.
©itt Heiner ©iéfeUer. ©ine billige Sorrid)tung, um

©ig für taugliche 3>oede aufzubemafjren unb bie ©igfdjränfe zu
erfepen, ift, nach ber „3eitfchrift für lanbmirthfchaftl. ©emerbe",
foigenbe: Stan oerfchaffe fid) jmei Fäffer, ein grögereg, bag

6—7 3oü höher unb roeiter, atg bag anbere fteinere ift. ®en
Soben beg gröberen bebeeft man mit einer Sage goljfohlen»
pulöer ober ©ägefpäne. $ag fteinere legt man fobann in bag

gröbere unb füllt cg mit ©ig, bag ma.: fo bicht alg möglich
jufammenpacft. ®ann füllt man bie 3nüfd)enräume jmifchen
beiben Fäffern mit ÄofjlenpuSer ober gogfpünen aug, inbem

man fie gut einrahmt unb bebeeft bie Fäffer mit einem ®edel
ober mit einem fjkcftud) unb ©ägefpänen, ©preu, geiefer»

ling u. f. m. gepolftert unb bag ©anje fciflieglich mit einer
rootienen ®ede, einer Sage ©trof) ober einem ähnlichen Sia=
teriale.

®ie Fäffer merben etmaB erhöht auf eine Unterlage gefteHt
unb nahe am Soben etne Deffnung burch beibe Fäffer gebohrt
unb mit einem 3apfett üerfd)loffett, bamit man »oh 3ät zu 3eit
bag äBaffer »on bem gefchmogenen ©ife ablaffen fanu.

Fn biefer Sorrichtung hält fih bag ®i§ fe^r gut unb menn
bie Fäffer »on etmag gröberem F»halte finb, fo hat man einen
fleinen ©igfeller, morin man bag ©ig Sfonate lang aufbemaf)ren

^

Illustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung. 53

II. Schnittbreite 160 in/m, Fuchsschwanz
590 m/m lang, 100 m/m breit, Mk. 45.
III. Schnittbreite 160 m/m, Fuchsschwanz
750 m/m lang, 155 m/m breit, Mk. 60.

4. Universal-Holzbearbeitunas-
Maschine.

(Für Fuß-, Hand- und Motorenbetrieb.)

In nebenstehender Maschine ist das denk-

bar Möglichste gethan worden, um für die

Werkstellen der Kleinindustrie für Holzbear-
beitung eine Maschine zu schaffen, welche alle
für die genannten Werkstellen nothwendigen
Apparate und Werkzeuge in sich birgt.

Der Vortheil der Maschine besteht darin,
daß sie trotz der vielen verschiedenen Einrich-
tungen nur sehr geringen Raum (1^ UM)
einnimmt und daß man für den dritten Theil
des Preises jeder einzelnen Maschine diese Ge-
sammtmaschine anschaffen kann.

Die einzelnen Einrichtungen sind vom besten

Material und höchst solid angefertigt, dabei
stört eine Einrichtung die andere nicht im Ge-
ringsten und ist die In- und Außerbetrieb-
setzung der einzelnen Maschinen eine sehr leichte
und schnelle.

Die Konstruktion und Leistungsfähigkeit der

verschiedenen Maschinen sind genau dieselben,
wie solche den einzelnen Spezialmaschinen ent-
sprechend sind und setzt sich nebenstehende Uni-
Versal-Maschine aus folgendem zusammen:

Bandsäge L, Decoupirsäge d, vertikaler
Bohrmaschine v, Kreissäge.1, Fraismaschine
lì und einer horizontalen Bohrmaschine.

Die Maschine wird komplet geliefert mit
folgendem Zubehör, als: 3 scharfe Bandsäge-
blätter, 1 Löthapparat, 1 Feilapparat, eine

Schränkzange, 1 Fraiskopf, 1 Dutzend De-
eoupirsägeblätter, 1 Blasebalg für Decoupir-
säge, 1 Dutzend rundkantige Sägefeilen, Schutzvorrichtung,
2 Kreissägeblätter, 1 Parallelogramin-Linealsührung für
Band- und Kreissäge, 1 Führung für Fraismaschine und
nöthige Mutterschlüssel, für den Preis von 600 Mk.

Auf Wunsch wird diese Maschine auch mit Weg-
lassung der einen oder anderen Ginrichtung und Beigabe
geliefert und wird hiefür der Betrag auf Spezial-Preis-
liste von obigem Preise abgerechnet.

Wzikllr Mittheilungen aus dein schiveiz. Geinerbenerein.

Kreisschreiben Nr. 7Z
an die Sektionen des schweizerischen Gewerbevereins.

Werthe Vereinsgenossen!

Gegen die Aufnahme des Handwerkervereins Altorf ist
keine Einsprache erfolgt. Wir heißen ihn hiemit als neue Sektion
bestens willkommen. .W

Gleichzeitig sind wir in der glücklichen Lage, Ihnen neuer-
dings ein Aufnahmegesuch mittheilen zu können. Der Handels-
und Gewerbeverein Davos hat am 21. März seinen Anschluß
an unsern Verband beschlossen. Er zählt zur Zeit 46 Mit-
glieder.

Damit ist das erste halbe Hundert in der Zahl unserer
Sektionen überschritten und da sich allerorts im schweizerischen
Gewerbestand das Bedürfniß nach Vereinigung intensiver geltend
macht, hoffen wir auf eine stettge Erweiterung unseres Ver-
bandes.

Allfällig noch ausstehende Antworten auf den Fragebogen

Univerfal-Holzbearbeitungh-Maschine.

betreffend den Handelsvertrag der Schweiz mit Italien bitten
wir beförderlichst direkt an das Sekretariat einsenden zu wollen.

Mit freundeidgenössischem Gruß
Zürich, den 27. April 1887.

Für den leitenden Ausschuß:
Der Präsident: Dr. I. Stößel.
Der Sekretär: Werner Krebs.

Verschiedenes.

Ein kleiner Eiskeller. Eine billige Vorrichtung, um
Eis für häusliche Zwecke aufzubewahren und die Eisschränke zu
ersetzen, ist, nach der „Zeitschrift für landwirthschaftl. Gewerbe",
folgende: Man verschaffe sich zwei Fässer, ein größeres, das
6—7 Zoll höher und weiter, als das andere kleinere ist. Den
Boden des größeren bedeckt man mit einer Lage Holzkohlen-
pulver oder Sägespäne. Das kleinere legt man sodann in das

größere und füllt es mit Eis, das ma.: so dicht als möglich
zusammenpackt. Dann füllt man die Zwischenräume zwischen
beiden Fässern mit Kohlenpulver oder Holzspänen aus, indem

man sie gut einrahmt und bedeckt die Fässer mit einem Deckel
oder mit einem Packtuch und Sägespänen, Spreu, HÄcker-

ling u. s. w. gepolstert und das Ganze schließlich mit einer
wollenen Decke, einer Lage Stroh oder einem ähnlichen Ma-
teriale.

Die Fässer werden etwas erhöht auf eine Unterlage gestellt
und nahe am Boden eine Oeffnung durch beide Fässer gebohrt
und mit einem Zapfen verschlossen, damit man von Zeit zu Zeit
das Wasser von dem geschmolzenen Eise ablassen kann.

In dieser Vorrichtung hält sich das Eis sehr gut und wenn
die Fässer von etwas größerem Inhalte sind, so hat man einen
kleinen Eiskeller, worin man das Eis Monate lang aufbewahren

^
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